Nr. 17, Donnerſtag den 7. Nat — 1897. 
Lemberget allgemeiner Anzeiger. 
| Tagesblatt 2 — 


für Handel und Gewerbe, Kunſt, geſelliges Leben, Unterhaltung und Belehrung. 


Erſcheint an jenen Tagen, an welchen deutſche Theater-Vorſtellungen flatt finden. 


Pränumerations⸗ Preis Comptoir: Theatergebände, Lange Gaſſe 367, 
5 : N 2. Thor 1. Stock, vis à vis der Kauzlei des 
fur Lemberg ohne Zuſtellung monatlich 12 fr., deutſchen Theaters, geöffnet von 8—10 und von 
vierteljährig 30 kr., halbjährig 1 fl. ganzjährig 2fl. 2—4 Uhr. — Ausgabe: dortſelbſt und in der 
Mit Zuſtellung monatlich 15 kr., vierteljährig 40 kr., Sans des Herrn oe en 175 3 nf 1 £ e 
Iba Ger, jährlich ez N 1, werden angenommen und bei einmaliger Einrückung 
ie f. 98 e ze, 3 mit 3 kt., bei öfterer mit 2 ftr. per Petitzeile be⸗ 
k. f. Poſt vierteljährig 1 fl. halpjährig 2 fl. iährlich rechnet, nebſt Entrichtung von 10 kr. Stempelge⸗ 
4 fl. — Ein einzelnes Blatt koſtet 2 kr. C. M. bühr für die jedesmalige Einſchaltung. 


Verantwortlicher Redakteur und Eigenthümer: Joſef Glöggl. 


Tages ⸗Chronik. 


In dem Reſidenzfchloſſe Sr. Durchlaucht des Fürſten Eſterhazy zu 
Eiſenſtadt, werden die großartigſten Vorbereitungen für den Empfaug JJ. Majeſtäten 


getroffen. Das ganze Schloß wurde neu eingerichtet, gegen 200 Arbeiter ſind be- 


2 
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ſchäſtigt, den Park und die Anlagen in der Nähe des Schloſſes zu ordnen; auch 
neue Alleen werden angelegt, und von Eiſenſtadt bis nach Wieden und Gattendorf 
gezogen. Die fürſtliche Grenadierwache wurde verſtärkt und neu uniformirt, die Dies 
nerſchaft verdoppelt und das ganze Jagdperſonale wird ſich zum Empfang in Eifen- 

ſtadt verſammeln. 
hol 1 Im Monat Auguſt 1855 wurde am Poſtamte zu Graz ein Brief mit Adreſſe an eine 
Er Perſönlichkeit aufgegeben und poſtämtlich zugeſtellt, wegen Mangels der Fran⸗ 
neſlers aber nicht augeuommen. Bei der vor wenigen Tagen vorgenommenen commiſſio⸗ 
we en Scontrirung der unanbringlichen Briefe fand ſich dieſer Brief noch vor, wurde 
* 0 des gewichtigen Juhaltes geöffnet und es befand ſich darin eine Staats⸗An⸗ 
Au ne- Obligation von 1000 fl. — Die „Grazer T.⸗P.“ erklärt nun, daß eben im 
fe gust desſelben Jahres aus der Univerſitäts⸗Matrikel Taxcaſſe ein Packet eutwendet 
Es a welches eine Staatsobligation und mehrere 100 Gulden baares Geld enthielt. 
dei lte ſich nun heraus, daß dieſe aufgefundene Obligation dieſelbe ſei, und von 
Vinkulirebe gleich am nächſten Tage brieflich aufgegeben wurde, da er ſolche der 
* es wegen nicht verwerthen konnte. — ai 
früherer Jaus New⸗Mork, 4. Avril, gemeldet wird, iſt Johann Tyſſowski, 
einem 85 Baier während der Unruhen des Jahres 1846 in Krakau, dort an 
ſhington. zübel geſtorben. Tyſſowski war Aſſiſteut in dem Patent Office in Wa⸗ 
vetreffterbreis alneſchreibung des Salon⸗Albums für Pianiſten 
hat bein ad. Die Verlagshaudlung des Hrn. Franz Glöggl & Sohn in Wien 
eginne des 7. Jahrganges des in den muſikaliſchen Kreiſen jo beliebt ge⸗ 


worden S * r — 7 

\ daß Salon⸗Albums für Pianiſten, zwei Preiſe mit dem Beifügen ausgeſchrie⸗ 
mittheilen n Wiener Muſikztg.“ das Nähere hinſichtlich der Preisbewerbung 
die beſten 32 Salon P iecen für Pianoforte, welche von den Preisrichtern als 
beſtmmt⸗ erkannt werden, iſt für jede ein Preis von 10 Ducaten in Gold 


Die Bewerbung findet unter folgenden Bedingungen ſtatt: 

1. Die Compoſitionen ſollen 6— 10 Druckſeiten ſtark, in nicht zu ſchwerem Style, 
dem Zwecke des Salon⸗Albums angemeſſen geſchrieben fein. 

2. Die von den Herren Preisrichtern gewählten Compoſitionen bleiben Eigenthum 
der Verlagshandlung und erſcheinen in dem 7. Jahrgang des vom Herrn Ca⸗ 
pellmeiſter J. C. Metzger redigirten Salon-Albums. 

3. Da außer den preisgekrönten andere dem Zwecke entſprechende Compoſitionen 
vorliegen werden, fo hat man die Abſicht, in diefer Muſikzeitnug die Motto 
derjenigen zu veröffentlichen, für welche dieſe Verlagshandlung von den Herren 

— Componiſten die Bewilligung 3uE Benützung, über vorläufige Verwendung mit 
denſelben, zu erhalten wünſcht, wenn es die Herren Einſender nicht vorziehen 
ſollten, gleich nebſt dem Motto außen beizufügen, — „kaun im Falle der Be⸗ 
nützung eröffnet werden.“ — 

4. Die Compofitionen müſſen längſtens 1. Juni d. J ohne Namensangabe des 
Componiſten, jedoch mit einem Motto verſehen, unter Beifügnug eines verſiegel— 
ten Zettels mit gleichem Motto bezeichnet, welches im Einſchluſſe den Namen 
und Wohnort des Componiſten enthält, unter der Adreſſe F. Glöggl & Sohn, 
Kunſt⸗ und Muſikalienhandlung in Wien franco eingeſendet werden. 

Das Preisrichteramt haben die Herren Th. Kullack, königl. Hofpianiſt zu 

Berlin, Ignaz Moſcheles, Direktor und Proſeſſor am Conſervatorium zu Leipzig, 

Simon Sechter, k. k. Hoforganiſt und Profeſſor, J. A. Pacher, Pianiſt u. Come 

poſiteur in Wien, mit achtungswerther Bereitwilligkeit übernommen. 

Die Redaction der „Neuen Wiener Muſikzeitung“ hat uns um die Veröffent- 
lichung dieſer Preisausſchreibung erſucht, und wir thun es mit deſto größerem Ver— 
gnügen, da wir unſeren Pianiſten hierdurch Gelegenheit geben, ihren Fleiß durch 
Ruhm gekrönt zu ſehen. 

* Am 5. d. M. gab der galiziſche Mäcenas der Tonkunſt, Herr Joſef Graf 
Starzehski den hier anweſenden Virtuoſen Herren Heinrich nud Joſef 
Wieniawski im Saale des Muſikvereins ein Feſt-Soupe, zu welchem die 
Mitglieder des hohen Adels, die Direction des Vereins zur Beförderung der Ton— 
kunſt, mehrere ausgezeichnete Gelehrte und die vorzüglichſten Künſtler und Difettan- 
ten der Tonkunſt geladen waren. Es war ein Haus der Freude, wo der Geiſt eben 
ſo viel Nahrung einnahm, als der Körper; das Vergnügen erhöhten Männergeſang, 
Gelegenheitsgedichte, herzliche Toaſte und heitere geiſtreiche Converſation. 


Vermiſchtes. 


* Eine den Freunden der Obſtzucht gewiß intereſſante Erſcheinung wurde voriges 
Monat in Ketskemet wahrgenommen. — Ein noch im Winter abgebrochener Aſt 
eines Maulbeerbaumes war zufällig auf einen Strohaufen gefallen, und von demſel⸗ 
ben fo bedeckt, daß die Sonnenſtrahlen ihn nicht beſcheinen konnten; als unn dieſer 
Tage der Strohhauſen auseinander gezogen wurde, fand ſich der Aſt nicht nur voll 
kommen lebensfriſch, ſondern ſogar voll von friſch getriebenen Maulbeeren 

* (Ein Geizhals.) Vor Kurzem ſtarb zu Luzern ein alter Käſehändler, 
der während feines langen Lebens ſich ein bedeuteudes Vermögen erſpart hatte. Als 
er ſchon in den letzten Zügen lag, ſtaud eine brennende Kerze auf dem Tiſche neben 
ſeinem Bette, während zugleich der aufgehende Mond zum Fenſter herein ſchien. — 
Seine Blicke waren bald auf das Licht, bald auf den Mond geheftet. Plötzlich rief 
er ſeinen Sohn. Dieſer eilte auf das Bett zu in der Meinung, daß der Sterbende 
ihm noch etwas Wichtiges anzuvertrauen habe. „Löſche das Licht aus, Karl“, ſagte 
der Alte mit letzter Auſtrengung, „die Kerzen find fo theuer, und wir haben ja heute 
Mondſchein!“ Darauf verſchied er. 

* Was iſt Kredit? — Kredit iſt etwas, was man braucht, wenn man es 
nicht hat — und was man hat, wenn man es nicht braucht. 

> * 
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Feuilleton. 


Swei franzöfifche Gardiften. 
(Fortfetzung.) 

„Ich war noch ſehr zung“, ſprach Tranville, „junger noch als ein anderer Knabe 
meines Alters, da ich ſtets, von der Welt entfernt, unter der ſtrengen Aufſicht meines 
Vaters lebte. Unſer Großonkel, der auch Ihr Großonkel war, der Marquis Dor⸗ 
gout ſtarb in einem entlegenen Hauſe in Verſailles, welches mein Vater und ich 
mit ihm bewohnten. Der Todte lag noch in der Wohunug. Ein alter Diener betete 
und wachte bei der Leiche des Marquis, und ich befand mich mit meinem Vater im 
Zimmer, welches gerade unterhalb des Sterbezimmers lag. Die Entlegenheit des 
Hauſes und die ſpäte Stunde der Mitternacht machten, daß wir uns in vollkommener 
Einſamkeit befanden. Die Trauer, und mehr noch als dieſe, der finſtere Ausdruck des 
Geſichtes meines Vaters, hatten mich in eine ſehr ernfte Stimmung verſetzt. Im 
Antlitz meines Vaters malten ſich Zorn und Schmerz. 

Wir beſaßen kein anderes Vermögen, als die Hoffnung auf die Erbſchaft des 
Marquis Dorgout, welche uns zufallen mußte, weil Sie Herr von Marſan, nicht fo 
nahe mit ihm verwandt waren wie wir, und übrigens ſtets entfernt von ihm lebten. 
Mein Vater hatte wahrfcheinlich in seiner Sorge um mich und in ſeinem Ehrgeize, 
ſein Verlangen nach der Erbſchaft zu früh und zu augeufällig durchblicken laſſen. — 
Der Marquis hatte den Tag vor ſeinem Tode plötzlich ein Tejtament gemacht, in 
welchem er nicht uus, ſondern Ihnen feine Güter verſchrieb, und als Grund dieſer 
ſeiner Sinnesänderung, wie er ausdrücklich niederſchrieb, die widerwärtige Habgier 
angab, welche er in unſerer Familie bemerkt zu haben glaubte. 

„Als mein Vater mir dieſes Alles erzählt, hatte er mir auch das entſetzliche 
Bild unſerer Lage, in die wir dadurch kommen mußten, mit den düſterſten Farben ges 
zeichnet und hierauf den Ton ändernd, mit einer ſolchen Macht ſeines väterlichen 
Anſehens, wie ich ſie noch nie au ihm bemerkt, hinzugeſetzt: 

„Ich habe ein Mittel gefunden, den alten Diener auf einen Augenblick von der 
Leiche zu entfernen; geh in das Zimmer des Marquis hinauf, nimm und verbrenne 
das Teſtament, welches Du unter dem Kopfkiſſen des Marquis finden wirſt. Du 
wirſt dadurch Dein Vermögen uud die Ehre Deines Vaters retten.“ g 

„Ich kannte damals nur den Gehorſam; ich ſtieg mechaniſch die Treppe hin⸗ 
auf, trat in das große grüne Zimmer ein, in welchem der Marquis geſtorben war. 
Tin Licht brannte hinter einem Vorhang, deſſen Schatten das Todteubett bedeckte. 
Dieſes Dunkel gab mir Muth, das Teſtament her vorzuziehen und es an dem Lichte 


Azuzünden.“ Schluß folgt.) 
— — 
R Lemberger Cours vom 5. Mai 185%. 
Kal alder Ducaten .. 4 — 43 4 — 46 Preyß. Courant-Thlr. dtto. 1— 32 1 — 34 
Rufleliche dito. 45 4 — 46 Galſz. Pfandbr. o. Coup. 82— 2483 — — 
dite halber Imperial. . 8 — 15 8 19 | „ Gruaudentlfl. Obl. dito. 79— 1479 — 36 
— Bilberrubel 1 Stück. 1 — 36 [1— 37 Natienalanleihe „ dtto. 83 — 3584 — 10 
<a 
Der Eaazıımr 
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Hermann Gerson aus Berlin, 
ferant Sr. Maj. des Aönigs und J. Maj. der Königin von Preuſſen, 
beſtehend in einem ſehr eleganten 
Lager von Confeciienes 
Damen, wird ſich während der bevorſtehenden Jahrmarktszeit im Kötel 
Amel d' Angleterre Nr. 73 74, 1. Stock befinden. 


Mo ger der Tage, an welchen deutſche Theatervorſtellungen ſtattfinden. 
nat Mal: Am 9., 10, 12, 14., 16., 18, 19, 21., = SER 275 28., 30. 
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Valentine, feine Tochter. 8 Flora Schreiber. 

Graf von Nevers . e e 

1 ) g £ 2 NE en 

Thoré f 1 - . Hr. Koppeuſteiner. 

Ceſſe, (| Eoeitente = Hr. Dt. 

Meru, f 5 Hr. Nerepka. 

Raoul v. Nangis, ein prsteft. Edelmann a en 

Marcell, fein Diener a . . Hr. Kunz. 

Nehain, Page der Margaretha. . . Frl. Lingg. 

Ein Nachtwächter. — Drei Mönche. — Kathol. und proteſt. Edelleute 
und Soldaten. — Hofdamen und Pagen. — Studenten. — Volk. 


Er. — Walter. 


k. k. Hafapernſänger aus Mien, als Gal 


Abonnement Suspendu. 


Donnerſieg des 7. Mal 1857, unter der Leitung des Direklors Zeſef Gloggl: 
Vat Voriheile der Opernsängerin Flond 


Schreiber-Kirchberger: 


DIE HUGENOTTEN 


Große Oper in 5 Aufzügen, von Scribe. Muſik von ‚as 


Verfonen: 
Margaretha von Balois - Frl. Morska 
Graf v. Saint Pris, Gouvernerr des Louvre Hr. Proßnitz. 


Zeit der Handlung: Das Jahr 1572. 


„ „% Naoul Hr. Walter. 


Die ergebenſte Einladung macht Flora Schreiber. 


Preiſe der Plätze in Couv. e 
Gine Loge im Parlerte oder im 1. Stocke 4 fl. 40 kr.: im 2. Stocke 4 fl.; im 3. 
Stocke 3 fl. — Ein Sperrſitz im erſten Balkon 1 fl. 10 kr.; ein Sverrſitz im Bar: 
terre 1 fl.; ein Sperrſitz im zweiten Stocke 1 fl.; ein Sperrſttz im dritten Stock 38 
kr. — Ein Billet in das erſte Parterre 30 kr., in den dritten Stock 24 kr., in die 
Gallerie 18 kr. 

Die P. T. Abonnenten, welche ihre Logen und Sperrätze für die heutige Bor: 
ſtellung beibehalten, werden he flichſt erſucht, die Anzeige hievon Vormiktags von 10 
bis 12 Uhr in der Theaterkanzlei (lange Gaſſe Nr. 367, beim Eten Thor im 1. Stock) 
machen zu laſſen; nach 12 Ubr können die nicht beibehaltenen abonnirten Logen und 
Sperrſitze auf Verlangen ven Jedermaun in Empfang genommen werden. — Von 10 
bis 1 Uhr N und von 3 bis 5 Uhr Nachmittag liegen in der Theaterkanzlei 
lange Gaſſe Ne. 367, beim Lten Thor Iten Stock jo wie Abends au der Theaterkaſſa 
Blllelen zu nicht abonaitten Logen und Sperrſitzen fur Jedermann zur gefälligen Ab⸗ 
nahme bereit. 


Freier Eintritt und Freibillets ſind durchgehends aufgehoben. 


Anfang um 7; Ende um 10 Uhr. 


a hr: . Nie 


See vöruc von G. Winiarz. 
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